
Sonntag
den 11. Juni.

e

Werſeburger Kreis -VPlatt.
(Tageblatt.)

v anuuVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.

Sitzung Freitag 9. Juni 1882.
Dritte Berathung der Zolltarifab-

änderungs-Vorlage. Regierungskommiſſar
Burchard führt aus, daß die beantragten
Aenderungen weder eine Zollermäßigung noch
Erhöhung, ſondern nur Beſeitigung von Uebel-
ſtänden bei Handhabung des Zolltarifs bezwecken.
Bei der Abſtimmung wird der S 1, der das
Mühlengewerbe betrifft, faſt einſtimmig ange-
nommen, im Uebrigen alle Zollerhöhungen
abgelehnt. Für Elfenbein- und Perlmutterſtücke
wird eine Zollerhöhung von 30 Mk. acceptirt
und der Zoll für einfache Weftgarne auf 3 Mk.,
für dublirte gefärbte auf 24 Mk. definitiv feſtge-
ſetzt. Jm übrigen genehmigt das Haus die
Vorlage nach den Beſchlüſſen der zweiten Be-
rathung und genehmigt in der heute feſtgeſtellten
Faſſung das ganze Geſetz, von dem allerdings
nicht mehr viel übrig geblieben iſt. Das Geſetz tritt
mit dem 1. Juli 1882 in Kraft. Auf die Kar-
dorff'ſche Jnterpellation, was die Reichs-
regierung gegen die noch ungeſetzlich hohen
Lokalfrachtſätze für Kohlen bei der Oberſchleſiſchen
und Rechten Oderuferbahn zu thun gedenke,
antwortet der Regierungskommiſſar, daß ſchon
am 1. Juli auf der Oberſchleſiſchen Bahn eine
verfaſſungsmäßige Tarifermäßigung eintrete und
dieſer wohl auch die Rechte Oderuferbahn aus
Konkurrenzrückſichten folgen werde. Nächſte Sitz
ung Sonnabend.

Der letzte deutſche Handwerker-
tag in Magdeburg

hat ſich mit ſehr großer Majorität für die Ein
führung obligatoriſcher Jnnungen ausgeſprochen.
Dieſer Beſchluß iſt als ein Anzeichen zu be-
grüßen daß man endlich in Handwerkerkreiſen
einſieht, was Noth thut und ſich von den „liber-
alen Theorien“, die das Handwerk geſchädigt
h

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung und Schluß.)

Als er in den Schloßhof von Teinach ein-
tritt, bemerkte er ſeine Schweſter welche, einen
Strauß augenſcheinlich im Schloßgarten gepflückter
Blumen in der Hand tragend, eben über den
Hof hinwegſchritt um ſich in das Haus zu be-
geben. Raſch ſtieg Oscar ab, warf die Zügel
einem herannahenden Diener entgegen und eilte
an die Seite ſeiner Schweſter, welcher er ſodann
zuflüſterte:

„Luiſe, ich komme ſoeben von Sulzbach er
ich meine natürlich Graf Alfred wird

morgen herüberkommen und Dir ſelbſt nun,
wohin ſei eilig unterbrach er ſich ſelbſt, als
bei ſeinen Worten Luiſe hoch erröthend plötzlich
von ſeiner Seite verſchwand und ihrem Zimmer
zueilte; doch begnügte er ſich nur, der Ent-
flohenen lächelnd nachzublicken und begab ſich
dann ebenfalls auf ſein Zimmer. Erſt bei der
gemeinſchaftlichen Abendtafel ſahen ſich Bruder
und Schweſter wieder; doch aß letztere nur
wenig ſprach auch faſt gar nicht und zog ſich

haben, zu emanzipiren gedenkt. Nur wenn ſie
ein großes, feſtes Ziel im Auge haben, werden
die Handwerker wieder das nöthige Selbſtver-
trauen gewinnen und den Kampf gegen die
moderne Geldherrſchaft ebenſo glücklich führen,
wie einſt im Mittelalter den Kampf gegen die
Uebermacht der Territorialgewalt und des Patri-
ziates. Auch die Handwerker werden wiſſen,
daß der Weg bis zu dieſem Ziele noch weit iſt
und bis zur Erreichung deſſelben manche
Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Dies wird
ihnen nur gelingen, wenn ſie ſtets der Wahr-
heit eingedenk bleiben, daß, wer den Zweck will,
auch die Mittel wollen muß. Die Verhand-
lungen des Handwerkertages beweiſen daß man
ſich endlich auch darüber klar wird, wie die
Handwerker nur durch eine entſchiedene politiſche
Parteiſtellung weiter kommen. Was der Liber-
alismus von den Beſtrebungen der Handwerker
hält, hat Herr L. Löwe ausgeplaudert, wir
wollen es nicht wiederholen. Auch jetzt wieder
verſpottet man in liberalen Blättern den Be
ſchluß für obligatoriſche Jnnungen als ein Ge-
ſchrei nach Staatshülfe. Aber die Handwerker
wollen gar keine Staatshülfe, ſie verlangen nur,
daß der Staat ihnen wieder die Möglichkeit
einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz giebt, die der Macht
des Kapitalismus gegenüber nur die obligato-
riſche Jnnung gewährt. Daß dieſe Jnnung nur
ein Organ des Polizeiſtaates ſein ſoll, iſt damit
gewiß nicht geſagt im Gegentheil, ſie ſoll
durch ihre Organiſation die Polizei innerhalb
ihres Gebietes theilweiſe überflüſſig machen.
Und wenn die Liberalen ſo ſehr Gegner jeder
Staatshülfe ſind, weshalb ſchaffen ſie nicht das
Wechſelrecht ab? Oder iſt das keine „Staats-
hülfe?“ Möchten denn die Handwerker erkennen,
auf welche Stelle ſie gehören, und begreifen, daß
die konſervativ geſinnten Männer ein Herz für
ſie haben, trotz der unter denſelben befindlichen
„Junker“ vor denen der Liberalismus ſie graulich
zu machen liebt. Junker und Bauer, Hand-

bald, unter dem Vorwande, Kopfſchmerzen zu
haben, wieder auf ihr Zimmer zurück.

Am nächſten Morgen litt es Louiſe bei
ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung der Anord
nung und Beaufſichtigung der Arbeiten für den
Tag nicht lange im Hauſe, eine faſt fieber-
hafte Unruhe hatte ſich ihrer bemächtigt, denn
heute würde er, den ſie mit aller Kraft ihres
Herzens liebte, in Teinach erſcheinen, um, wie ſie
ahnte, das entſcheibende Wort zu ſprechen, nach
welchem ſie ſich unbewußt ſehnte und vor dem
ſie doch auch wieder wie in ſüßer Befangenheit
zurückbebte. Sie eilte ſchließlich hinaus in den
Garten, wo ſie ihr Lieblingsplätzchen, eine Jas-
minlaube, von wildem Wein und Epheublättern
umrankt, aufſuchte, um ſich hier ungeſtört den
auf ſie einſtürmenden Gefühlen hinzugeben.

So ſaß ſie lange, in ihren Träumereien
verſunken, bis plötzlich der Eingang zur Laube
durch eine hohe männliche Geſtalt verdunkelt
wurde. Erſchreckt fuhr Luiſe aus ihrem Sinnen
empor Graf Alfred ſtand vor ihr! Einen
leiſen Schrei ausſtoßend, ſtreckte ſie wie abwehrend
die Hände vor ſich hin, aber ſchon hatte Graf
Alfred dieſelben erfaßt und, vor ihr niederknieend,

werker und Beamten, alle führt heute die ge
meinſame Noth zuſammen, die Sorge, vom
Kapital definitiv geknechtet oder von der Sozial
demokratie in einen großen Brei zerſtampft zu
werden. Nur wenn ſie treu zu einander halten,
wird die Gefahr vorübergehen. Wollen ſie aber
mit ihren Magdeburger Beſchluſſe nicht in die
leere Luft ſprechen, ſo müſſen auch ſie
ihrerſeits dieſe Freundſchaft durch
die That erwidern!

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel 8. Juni. Prinz Friedrich Karl

iſt um 1 Uhr nach Berlin zurückgereiſt. Das
Befinden des Patienten läßt auf andauernde
Beſſerung hoffen. Die baldige Ueberführung
deſſelben nach Berlin iſt wahrſcheinlich.

Kaſſel 9. Juni. Prinz Karl hat in ver-
gangener Nacht weniger gut geſchlafen, weil bei
dem nunmehr freien Bewußtſein die Beſchwerden
des Verbandes mehr empfunden werden; ſonſt
iſt der Zuſtand derſelbe.

Eiſenach, 8. Juni. Die hier tagende
deutſch evangeliſche Kirchenkonferenz iſt von 19
deutſchen Staaten und von Oeſterreich beſchickt.
Der Oberhofprediger Kohlſchütter zu Dresden
wurde zum Präſidenten gewählt.

Dublin, 8. Juni. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt der in Rahaſane (Graſſchaft
Galway) wohnende Eigenthümer Walter Bourke
heute, als er aus der Stadt Gort nach Hauſe
zurückkehrte, erſchoſſen worden. Ebenſo wurde
der ihn begleitende Dragoner getödtet. Bourke
war ſchon ſeit längerer Zeit Feindſeligkeiten
ſeitens der Pächter ausgeſetzt. Bis jetzt ſind
in Folge dieſes Mordes keine Verhaftungen
erfolgt. (Der nach dieſem Telegramm ermor-
dete Herr Bourke iſt der nämliche, der vor
einiger Zeit in einem humoriſtiſch gehaltenen
Schreiben öffentlich erklärte, wie er nach jeder
Richtung hin die nöthigen Vorſichtsmaßregeln

flüſterte er mit tiefbewegter Stimme, ſeine Augen
innig auf das über und über erglühende Mäd-
chen heftend, nur das eine Wort:

„Luiſe!“
Da konnte ſich Luiſe nicht länger halten

die Arme um den Hals des Geliebren ſchlingend,
ließ ſie ihr Haupt auf ſeine Schultern ſinken,
während ſich ihre Erregung jetzt in einem Thränen-
ſtrom geltend machte und dann ſagte ſie mit
leiſer Stimme:

„Alfred, mein Alfred
Nach geraumer Zeit erſchien Graf Alfred,

Luiſe von Kronheim am Arme führend, im
Speiſeſaal des Schloſſes, wo gerade Frau von
Porell anweſend war, um ausnahmsweiſe ſelbſt
die Anordnungen für das Mittagsmahl zu treffen.
Lächelnd ſtellte der Graf der Frau vom Hauſe
die in holder Verwirrung erröthende Luiſe als
ſeine Verlobte vor und Frau von Porell, die
jedenfalls dieſes Ereigniß ſchon erwartet haben
mochte, küßte bewegt das junge Mädchen auf
die weiße Stirn, zugleich in herzlichen Worten
ihre Theilnahme zu erkennen gebend und auch
Oscar und Margarethe, die bald darauf eintraten,



ergriffen habe, um einen etwa auf ihn gerichteten
Angriff abzuwehren. Die Red.)

London 8. Juni. Unterhaus.
ſtaatsſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage
Bourke's, die Admiralität ſei über die Be
feſtigung von Alexandrien genügend informirt,
um nicht die geringſte Beſorgniß zu hegen.
Das Haus ſetzte ſodann die Spezialdebatte der
iriſchen Zwangsbill fort.

Condon, 9. Juni. Eine der Times zuge-
angene Depeſche aus Kairo, den 8. d., Nachts,defürchtet ernſte Ereigniſſe, ſobald Arabi Paſcha

ſich überzeugt hat, daß er auf keine Unterſtützung
der türkiſchen Miſſion zu rechnen habe. Die
Depeſche fügt hinzu, wenn ſich der Khedive nicht
überreden laſſe, ſich ſofort nach Alexandrien
zu begeben, ſo dürfte Europa ein Verbrechen zu
beklagen haben, für welches England und Frank-
reich verantwortlich ſein würden. Morgen wäre
es vielleicht zu ſpät.

Konſtantinopel 9. Juni. Jn Folge der
Unterredung des Marquis de Noailles und des
Lord Dufferin mit dem Miniſter des Aeußern,
Said Paſcha, in welcher dieſelben die Annahme
des Konferenz Vorſchlages ſeitens der Pforte
von Neuem urgirten, mit dem Bemerken, daß die
Konferenz nothwendig erſcheine, ſelbſt wenn die
Miſſion Derwiſch Paſchas gelinge, richtete die
Pforte an ihre Botſchafter in Paris und London
eine Depeſche, worin ſie erklärt, die Pforte könne
die Konferenz nicht annehmen, da das Gelingen
der Miſſion Derwiſch Paſchas allem Anſchein
nach ſicher ſei. Die Pforte beauftragte demge-
mäß die Botſchafter, den Miniſtern Freycinet
und Granville gegenüber ihr Circular vom 3.
Juni und die Weigerung der Pforte, der Konfe-
renz zuzuſtimmen, zu beſtätigen.

Waddalena, 8. Juni. Vormittags 10 Uhr
wurde das Zimmer, in welchem die Leiche Gari-
baldis aufgebahrt iſt, für den allgemeinen Be
ſuch eröffnet. Die Leiche iſt in die traditionelle
Kleidung gehüllt und ruht auf einem mit Blumen
und Kränzen bedeckten Bett. Um 2 Uhr Nach-
mittags ſind der Herzog von Genua, als Ver-
treter des Königs, u. die Deputationen des Parla-
ments und der Regierung hier eingetroffen. Wie
es heißt, werden bei dem Trauerakte ein Senator,
Farini, Zanardelli, Crispi und ein Vertreter der
Arbeiter ſprechen.

Rom 9. Juni. Bei der Leichenfeier auf
Caprera waren mehr als 300 Vereine vertreten.
Diejenigen von Marſala trugen den mit Kränzen
überdeckten Sarg. Alfierie, Namens des Senats,
Farini, Namens der Kammer, die Miniſter Za
nadelli und Ferrero, ſowie Crispi hielten mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Gedächtnißreden.
Der Sarg wurde unter Kanonenſalven der Schiffe
„Waſhington“ und „Cariddi“ auf dem Friedhofe
beigeſetzt. Das Wetter war ſehr ſchlecht.

Turin, 8. Juni. Prinz Amadeus, Herzog
von Aoſta, der Vertreter des Königs bei der
Taufe, iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt.

Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha iſt Nach
mittags hier angekommen und von den Delegirten
des Khedive und dem Scheik-ul-Jslam empfangen
worden. Die Bevölkerung und die Truppen be-

Unter

denſelben mit dem Rufe: „Es lebe der
ultan!“

Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha und
ſeine Begleiter hatten heute eine Audienz beim
Khedive, welche Stunden dauerte. Später
empfing Derwiſch Paſcha Arabi und die übrigen
Offiziere; wie es heißt, war der Empfang ein
kühler. Derwiſch Paſcha überbringt Schreiben
in welchen auseinandergeſetzt wird, daß der Zweck
ſeiner Miſſion der ſei, die Ordnung wieder her
zuſtellen und die Autorität des Khedive zu be
feſtigen.

Hofnachrichten.
Werlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König ließ im Laufe des heutigen Vor-
mittags von den Hofmarſchällen, dem Polizei
präſidenten v. Madai und dem Geh. Hofrath
Bork ſich Vortrag halten, empfing hierauf den
geſtern Abend aus Kaſſel hierher zurückgekehrten
Geheimen Rath Profeſſor Dr. v. Langenbeck und
demnächſt höhere Offiziere zur Abſtattung per-
ſönlicher Meldungen. Mittags hatte Se. Ma-
jeſtät eine längere Beſprechung mit dem Ober
Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried-Alcantara.
Nachmittags arbeitete der Kaiſer und König
längere Zeit allein. Jm Laufe des Nachmittags
begaben die Kaiſerlichen Majeſtäten ſich na
Potsdam, von wo Allerhöchſtdieſelben Abends
zurückkehrten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin empfing geſtern den Beſuch der hier
und in Potsdam anweſenden Mitglieder der
Königlichen Familie.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg. Der Oberforſtmeiſter Müller

zu Königsberg in Pr. iſt auf die durch die Pen-
ſionirung des Oberforſtmeiſters Tramnitz erledigte
Oberforſtmeiſterſtelle bei der Königl. Regierung
hierſelbſt verſetzt worden.

Am Donnerſtag feierte die katholiſche
Chriſtenheit, und ſomit auch die hieſige katholiſche

Gemeinde das Frohnleichnamsfeſt, zu
welcher ſich auch Glaubensgenoſſen aus der Um-
gegend zahlreich eingefunden hatten. Das Frohn
leichnamsfeſt iſt das höchſte Feſt der katholiſchen
Kirche und wurde vom Papſt Urban IV. im
Jahre 1264 zur Verherrlichung der im Jahre
1215 zum Dogma erhobenen Lehre von der
wirklichen Verwandlung des Brodes und Weines
beim Abendmahl in die Subſtanz des Leibes
und Blutes Chriſti geſtiftet.

Werſeburg. Am 11, 12. und 13. Juni
findet das diesjährige Vogel-Schießen im hieſi-
gen Bürgergarten ſtatt. Das für die drei Tage
aufgeſtellte Programm lautet: Sonntag den 11.
Juni, Nachmittags 3 Uhr, Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr Tänzchen für Theilnehmer am
Schießen und deren Angehörige. Montag den
12. Juni, früh 9 Uhr, Fortſetzung des Schießens,
Nachmittags von 4 Uhr ab Concert im Bürger
garten, Abends 8 Uhr Königstafel. Dienſtag

ſchießen. Wir wollen nur hoffen, daß das in
letzter Zeit ziemlich unbeſtändige Wetter während
der Dauer des Schießens nichts zu wünſchen
übrig läßt.

Werſeburg. Am heutigen Sonntag findet
im Riſchgarten hierſelbſt die 1. General-Ver-
ſammlung des Vereins ehemaliger 12. Huſaren
ſtatt, wozu frühere Kameraden ihre rege Be-
theiligung zugeſagt haben. Aus Anlaß dieſer
Verſammlung veranſtaltet die Capelle des hieſi-
gen 12. Huſaren Regiments zwei Concerte, und
findet das erſte Nachmittags 3 das zweite
Abends 7 Uhr ſtatt. Jn der genannten Ver-
ſammlung wird unter anderem Neuwahl des
Vorſtandes und Beſtimmung des nächſtjährigen
Verſammlungsortes vorgenommen.

Merſeburg. Der Verein ehemaliger Ar
tilleriſten zu Merſeburg feiert heute den 11.
Juni ſein Sommerfeſt im hieſigen Caſino, be
ſtehend in 1) Garten-Concert, ausgeführt von
der Kapelle der Unteroffizier-Schule zu Weißen-
fels, 2) Vergnügliche Unterhaltungen für die
Kinder, 3) Brillant Feuerwerk nebſt ſich daran
ſchließenden Ball.

(O.-C.) Wie wir hören, gedenkt der
Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und
Pferdezucht-Verein in dieſem Jahre wie-

ch derum eine Lotterie abzuhalten und wird die
miniſterielle Erlaubniß dazu in dieſen Tagen
erwartet. Es werden 15,000 Looſe ausgegeben
und geſpielt. Eine Reduction der Looſe und
Gewinne findet nicht ſtatt. Der 1. Hauptge-
winn iſt eine elegante 4ſpännige Equipage im
Werthe von 8000 Mark, 2. Hauptgewinn eine
2 ſpännige Equipage im Werthe von 4000 Mark,
dann folgen verſchiedene Pferde, ferner eine
eichenholzgeſchnitzte Herren-Zimmer-Einrichtung,
elegante Kutſchgeſchirre, Gewehre, Teppiche, gol-
dene und ſilberne Uhren, Reit-, Fahr, Jagd-,
Kunſt- und WirthſchaftsUtenſilien c. Die
Herren Zehender hier und Krebs in QAuedlin-
burg werden den Vertrieb der Looſe wieder
übernehmen. Der Preis des Looſes iſt 3 Mark.
Wie ſchon in den früheren Jahren die Sächſiſch-
Thüringiſchen Lotterien beliebt waren, ſo wird
durch den Umſtand, daß eine Reduction von
Looſen und Gewinnen abſolut ausgeſchloſſen iſt,
die Kaufluſt des Publikums ſich weſentlich er
höhen. Auch die hieſigen Kaufleute und Gewerbe-
treibenden werden dieſe Nachricht mit großer
S aufnehmen und ſicherlich die Jhnen zu

heil werdenden Aufträge auf das Geſchmack-
vollſte und Beſte ausführen. So wirkt der
Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezucht
Verein auch fördernd auf unſer hieſ. Geſchäftsleben.
Vielen Leſern wird es unbekannt ſein, daß Sei-
tens des Miniſteriums von den in der Provinz
Sachſen beſtehenden Vereinen nur der Sächſiſch-
Thüringiſche Reiter und Pferdezucht-Verein und
der Verein zur Förderung der Viehzucht in den
S W abwechſelnd die Erlaubniß zum
Vertriebe von Looſen im Bereiche der ganzen
Monarchie erhalten. Der Quedlinburger Verein
hat dieſes Jahr auf eine Lotterie verzichtet und
veranſtaltet nun aus dieſem Grunde der Säch-

den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Scheiben-
ſiſch Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein
die vorerwähnte Lotterie.

brachten, als ſie erfahren, um was es ſich handelte,
dem jungen Paare freudig ihre Glückwünſche dar.

Jn fröhlichſter Laune ſetzte man ſich dann
zum Mahle nieder, wobei Oscar in kernig humo-
riſtiſcher Weiſe den Trinkſpruch auf die Verlobten
ausbrachte. Als aber der Klang der Gläſer
kaum verhallt war, erhob ſich der junge Seemann
von Neuem und ſagte, einen raſchen Blick auf
die ihm zur Seite ſitzende Margarethe werfend:

„Noch erlaube ich mir, eine Mittheilung zu
machen, welche gerade heute ganz am Platze ſein
dürfte unſere Herzen er erfaßte die Hand
Margarethens, „haben ſich und zwar vor Kurzem
ebenfalls gefunden und hoffe ich, liebe Mama,
daß Sie unſerem Herzensbündniſſe Jhre Ein
willigung nicht verſagen werden.“

Jubelnd eilte Luiſe auf Margarethe zu, die
Freundin ſtürmiſch umſchlingend, während Frau
von Porell ſchelmiſch drohend den Finger gegen
Oscar erhob und ſagte:

„D, Sie kleiner Heuchler, meinen Sie denn,
ich hätte nicht ſchon längſt gemerkt, wie es zwiſchen

Jhnen und Margarethe ſteht? Nun, ich gebe
von ganzem Herzen meine Einwilligung und ſo

wollen wir denn wiederum die Gläſer füllen und
auf das Wohl des zweiten Brautpaares anſtoßen!“

Hell klangen von Neuem die Gläſer anein-
ander und noch lange blieb die kleine Geſellſchaft
in heiterſter Laune beiſammen; die Sterne fun-
kelten bereits am wolkenloſen Himmelsgewölbe,
als Graf Alfred mit jubelndem Herzen durch die
laue Frühlingsnacht wieder auf Schloß Sulzbach
zuritt.

Oscar von Kronheim verließ ebenfalls in
den nächſten Tagen Teinach, da ſein Urlaub ab-
gelaufen war, um ungefähr nach einem Jahre
wieder nach Teinach zurückzukehren, in deſſen
kleiner Dorfkirche an einem Tage die TrauungOscars mit Margarethe von Porell und Graf

Alfreds mit Luiſe von Kronheim ſtattfand. Dem
feierlichen Akte wohnte auch der alte Plötzmann
bei, welcher trotz ſeines hohen Alters noch ziem-
lich rüſtig war und natürlich an dem Ehrentage
ſeiner Pflegekinder nicht fehlen durfte. Nach
der Trauung kehrte er aber wieder nach ſeinem
einſamen Häuschen in Rothenwalde Frau
Chriſtiane war nämlich ſchon vor Jahren ſanft

entſchlummert zurück, da er ſich von dem
Orte, wo er geboren war und den er nur ſelten
verlaſſen hatte, nicht auf längere Zeit zu trennen
vermochte. Hier lebte er, frei von Sorgen, da
ſeine Pflegekinder in pietätvoller Weiſe beſtrebt
waren, ſeinen Lebensabend zu verſchönern, noch
einige Jahre, bis man ihn eines Morgens leblos
in ſeinem Lehnſtuhl fand. Graf Alfred Salm
bezog mit ſeiner jungen Gattin Schloß Sulzbach,
auf deſſen Mitbeſitz Oscar von Kronheim zu
Gunſten ſeiner Schweſter verzichtete. Letzterer
gab auf Wunſch ſeiner Schwiegermutter den See-
dienſt auf und wohnte von nun an mit Marga-
rethe dauernd in Schloß Teinach, zugleich die
Bewirthſchaftung des Gutes übernehmend, wobei
ihn der langjährige Wirthſchaftsinſpector der Frau
von Porell getreulich mit Rath und That unter
ſtützte. Die innigſten Beziehungen herrſchten
zwiſchen beiden, durch ſo nahe verwandtſchaftliche
Bande verknüpften Familien, welche Beziehungen
durch die fröhliche Kinderſchaar, welche mit der
Seit ſowohl Schloß Sulzbach als auch Schloß

2 belebte, aufgenommen und weiter gepflegt
wurden.

teſige
De

von C
die V
Tauſe
mit a
ehr ſohie
tritt i
reits
die al
der T
mittler
wilder
ausgeſ
behagl
merkſa
hauptſ

Theil,
ungen
ſtamm
Hande
Zelt iſ
ſchem

vielen
Haupt
e
ſi
reiche

eltesnnd
welche
kann.
währe
11 U
bunde
ments
eintra
ſehen

ſtehen
wie e
die ei
ſchma
alle C
der V
bieten
in we
Solo
durch
Währ
große

entſp
ſtellu
Thien
mit

ſo d
gerin
faltig



Merſeburg. Jm Inſeratentheil der heutigen
Nummer iſt die Anzeige des amerikaniſchen
Circus enthalten, welcher am Sonntag den 11.
d. M. eine einmalige Vorſtellung auf dem
hieſigen Kinderplatz giebt. Aus Hamburg wird
über den Circus geſchrieben:

„Jm großen amerikaniſchen Circus
von C. Merkel wurden am Sonnabend Abend
die Vorſtellungen unter großem Andrange
Tauſender von Schauluſtigen eröffnet. Die drei
mit Windesſchnelle hergerichteten und dennoch
ehr ſoliden, eleganten Zelte waren brillant er

leuchtet und geſchmackvoll decorirt. Beim Ein
tritt in den abgezäunten Platz konnte man be-
reits eine Anzahl von Prunkwagen bewundern,
die als Kunſtwerke der Wagenbauinduſtrie in
der That großes Jntereſſe erregten. Jn dem
mittleren Zelt iſt eine Menagerie auserleſener
wilder Thiere zu ſehen, die ſich in ihrem hübſch
ausgeſtatteten und geräumigen Käfigwagen ſehr
behaglich zu fühlen ſcheinen. Beſondere Auf-
merkſamkeit wurde den Löwen und Tigern, ſowie
hauptſächlich den Elephanten und Kameelen zu
Theil, die als Prachtexemplare in ihren Gatt-
ungen bezeichnet werden können. Wie wir hören,
ſtammen dieſelben ſämmtlich aus der berühmten
Handelsmenagerie von Hagenbeck. Jm kleinſten
Zelt iſt die originelle Dampfkaleſche nach Bolle
ſchem Syſtem aufgeſtellt und wurde gleich von
vielen Technikern in Augenſchein genommen. Das
Hauptintereſſe nahmen jedoch die Schauſtellungen
in dem größten Zelt in Anſpruch. Hier hatten
ſich bereits eine Viertelſtunde vor Anfang zahl
reiche Zuſchauer eingefunden, die den großen
Raum ſaſt gänzlich füllten. Die Einrichtung des
Zeltes iſt ſehr practiſch, in der Mitte deſſelben
befindet ſich ein erhöhtes hölzernes Podium,
welches von allen Plätzen aus gut geſehen werden
kann. Gleich vorweg wollen wir bemerken, daß
während der ganzen Vorſtellung, die bis gegen
11 Uhr währte, eine muſterhafte Ordnung ver-
bunden mit großer Schnelligkeit bei allen Arrange-
ments herrſchte, ſo daß Störung keinen Augenblick

eintrat. Die gebotenen n ſind ſehr
ſehenswerth und dürften zum Theil auch im
ſtehenden Circus Senſation erregen. Es ſind,
wie es ſcheint, nur Künſtler engagirt worden,
die eine ungemeine Fertigkeit mit großem Ge
ſchmack in der Ausübung verbinden; ebenſo ſind
alle Coſtüme von ſolider Eleganz. Den Schluß
der Vorſtellung bildete ein reiche Abwechſelung
bietendes großes Divertiſſement auf Rollſchuhen,
in welchem die Erneſt-Troupe, ſowie verſchiedene
Solo Skater Außerordentliches leiſteten, auch
durch drollige Jntermezzi die Lachluſt provocirten.
Während der Schauſtellungen concertirte ein
großes Orcheſter von Blasinſtrumenten in zweck-
entſprechender Weiſe. Nach Schluß der Vor-
ſtellung im großen Zelt producirte ſich noch der
Thierbändiger Mr. Lenton in dem mittleren Zelt
mit ſeinen dreſſirten Löwen, Wölfen und Hyänen,
ſo daß das Publikum für ein verhältnißmäßig
geringes Entree des Guten, Vielen und Mannig-
faltigen in reicher Fülle genoß.“

Nach vorſtehenden, dem „Hamburg. Fremden
blatt“ entnommenen Notizen, dürfte der Beſuch
der Vorſtellung nur anzurathen ſein da ein
Unternehmen wie das gegenwärtige, zur Zeit
wohl einzig daſteht und die vollſte Beachtung
des Publikums verdient.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Auguſt Müller in Halle a. S. iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.
ernannt worden.

In dem „Centralblatt der Bauverwaltung“
erſchien kürzlich ein Auffatz über „die medici-
niſchen Lehrinſtitute der Univerſität

alle a. S.“ von dem Landbauinſpector von
iedemann. Derſelbe ſchildert eingehend die

baulichen, den Zwecken entſprechenden Räumlich
keiten der alle Jnſtitute umfaſſenden großen
mediciniſchen Lehranſtalt, die auf einer gemein-ſamen Bauſtelle errichtet iſt und in pieſer Be

ziehung alle anderen Univerſitäten übertrifft.
Die Bauſtelle liegt an der Oſtſeite der Stadt
und umfaßt ein Areal von 8 ha; ſie wird be-
grenzt von der Magdeburger Straße und von
den Radialſtraßen „vor dem Steinthor“ und
„vor dem Schimmelthor“. Die Projectirungs-
arbeiten begannen im Mai 1874, der Bau wurde
im Juni 1876 in Angriff genommen; die Er

öffnung der chirurgiſchen, der geburtshülflichen
Klinik und der Oeconomie fand am 1. Mai 1879
ſtatt, die des pathologiſchen Jnſtituts im Juni
1880, der Anatomie im Auguſt 1880. Das
phyſiologiſche Jnſtitut wird vorausſichtlich im
Auguſt dieſes Jahres der Vollendung entgegen-
geführt werden, die mediciniſche Klinik und die
Capelle ſind gerade jetzt im Bau begonnen der
Beginn der Augenklinik ſteht für das nächſte
Jahr in wahrſcheinlicher Ausſicht. Alle Jnſtitute
liegen nebeneinander. Der für alle Univerſitäten
und mediciniſchen Kreiſe intereſſante Aufſatz
über dieſe in ihrer Art großartige Anlage iſt
ſoeben in einem Separatabdruck bei Ernſt und
Korn in Berlin erſchienen.

Naumburg. Der Landgerichtsrath Aß
mann in Naumburg a. S. iſt zum Landgerichts
Director ernannt.

Die erſte Sitzung des deutſchen Reichs
tages nach den Pfingſtferien hat den Beweis ge-
liefert, daß es kaum im Jntereſſe der Geſchäfte
liegen 'kann, das Haus noch lange Zeit tagen
und die Entſcheidung über die wichtigſten Geſetz
entwürfe von zu fälligen Majoritäten treffen
zu laſſen. Es darf daher nicht überraſchen,
wenn ſelbſt in ſolchen Kreiſen, in denen man
bisher mit einer Durchberathung der ſocial-
politiſchen Geſetze in dieſer Seſſion ſehr geneigt
war, nach den Reſultaten der DienſtagsSitzung
des Reichstags Stimmen laut werden, die ſich
jetzt dem früheren Vorſchlage auf Einſetzung einer
Zwiſchen-Com miſſion anſchließen. Auch
die verbündeten Regierungen werden ſich der
Thatſache gegenüber, daß der Liberalismus die
Behinderung und Ermüdung vieler Mitglieder
für ſeine Zwecke auszubeuten trachtet und die
für das Reich ſo wichtigen Reformen während
der ſchwachen Beſetzung des Reichstages zu Fall
zu bringen ſucht, kaum ein anderes Mittel zur
Durchführung der betreffenden Geſetzentwürfe
zur Hand haben, als ein nicht zu fernes Ende
der Plenarverhandlungen zu begünſtigen.

Es iſt ſchon hervorgehoben worden, daß
das unerwartete Reſultat der Abſtimmung in
der Sitzung des deutſchen Reichstages am Dienſtag
den 6. Juni bei der zweiten Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des
Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, dem Um-
ſtande zuzuſchreiben iſt, daß ſowohl das Centrum
als auch die Rechte äußerſt ſchwach beſetzt waren.
Die bekannte liberale Parole: „Alle Mann auf
Deck!“ war zu der erſten Sitzung nach den
Pfingſtferien, weil es ſich in derſelben um Schutz
zölle handelte, ſelbſtredend von den liberalen
Fractionen aller Schattirungen wieder ausge
geben und beſtens befolgt worden, denn es ſtellte
ſich auf liberaler Seite eine Majorität von 28
Stimmen heraus. Da nur 15 Mitglieder mehr
im Hauſe anweſend waren, als zur Beſchluß-
fähigkeit des Reichstages gehören, ſo hätten
Centrum und Rechte es in der Hand gehabt,
bei der Auszählung die Beſchlußunfähigkeit her-
beizuführen. Es iſt erfreulich, daß von dieſer
Seite zu einem ſolchen Mittel nicht gegriffen,
ſondern den vereinigten Liberalen und Social-
demokraten das Vergnügen belaſſen wurde, bei
der nicht entſcheidenden zweiten Be-
rathung einmal gründlich in ihrem Sieges-
jubel und Siegestaumel ſchwelgen zu können.
Jn konſervativen Kreiſen hat man keine Veran-
laſſung, die geſammte Linke wegen dieſes ſchein-
baren Erfolges zu beneiden, wenn man auch das
Bedauern darüber nicht zu unterdrücken vermag,
daß die eigenen Reihen am erſten Sitzungstage
nach den Ferien ſo ſehr gelichtet waren.

Vermiſchtes.Jn ſchlechter Laune befinden ſich ent
ſchieden die Redacteure der „Dresdener Nach-
richten“, welchen die Beantwortung der Brief-
kaſten Anfragen obliegt. „Zwei Lübeckern“, welche
um Belehrung darüber gebeten haben, ob man
der Schrank oder das Schrank, der Sopha oder
das Sopha ſagt wird geantwortet: Voraus-
ſichtlich lehrt man in den Lübeck'ſchen Schulen
Hochdeutſch und im Hochdeutſchen heißt es der
Schrank, das Sopha und das Heupferd.
Ferner findet ſich folgende Antwort: Anna.
„Jch bin ſo ſehr dick und das ſieht für ein
Mädchen doch nicht hübſch aus. Jch würde
Dir ſehr dankbar ſein, wenn Du mir ein Mittel
ſagen wollteſt, von dem ich ſchwächer werde.“ als ich am anderen Morgen zur Probe

Jß ſechs Wochen lang täglich nur eine
altbackene Pfennigſemmel und trinke eine halbe
Flaſche Aepfelwein dazu. Jſt Dir die Kur zu
koſtſpielig, ſo „tannere“ oder werde Zei-
tungsredactrice: Aerger über die Dumm-
heit und Bosheit der Menſchen macht entſchie
den mager.

Ein Nachſpiel zum Ringtheater-
Prozeß. Nach einer Meldung der „Preſſe“
hat die im Ringtheaterprozeß als Zeugin ver
nommene Marie Weßely, welche angab, daß ſie
am 8. December im Ringtheater war und dort
ſchwere Verletzungen beim Springen in das
Springtuch erlitt, die ihre Geſundheit total
zerrütteten, und welche ſo ſehr das öffentliche
Mitleid erregte, daß der Gerichtspräſident das
Hilfscomité förmlich tadelte, weil es, den Anga
ben der Weßely mißtrauend, derſelben blos 10
Fl. bewilligte, nunmehr vor dem Polizeikom-
miſſär Miteis das Geſtändniß abgelegt, das ſie
am 8. December gar nicht im Ringtheater war,
in jener Nacht vielmehr recht gut geſchlafen
und bis zum uächſtfolgenden Tage von dem
Brande gar nichts gewußt habe. Bemerkenswerth
iſt, daß das Hülfscomité der Weßely vor 14
Tagen eine Rente von 600 Fl. zugeſprochen,
wovon ſie 500 Fl. bezogen hat. Marie Weßely
wurde verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

Ein Taubſtummer begegnet einem
Freunde, welcher ſehr gut hört und ſpricht, gleich

zeitig aber mit der der Taub-ſtummen vollkommen Beſcheid weiß. Die Unter-
haltung zwiſchen den Freunden wird lebhafter
und lebhafter Beide geſticuliren mit großer
Heftigkeit; endlich reißt aber dem der Sprache
mächtigen Freunde die Geduld und er ruft
ärgerlich aus: „So ſchreie doch nicht ſo, ich bin
ja nicht blind.“

Offenherzigkeit definirt eine ſchöne Frau
folgendermaßen „Die Offenherzigkeit beſteht
darin, ohne Umſchweif alles Böſe zu ſagen, das
man von einer Freundin denkt.“

Laut Telegramm ſind die Ham-
burger Poſtdampfſchiffe: 1) „Suevia'“,
am 24. Mai von Hamburg und am 27. Mai
in Havre, am 7. Juni in Newyork angekommen;
2) „Sileſia“, am 21. Mai von Hamburg direct
expedirt, am 3. Juni in Newyork angekommen.
3) „Vandalia“, am 19. Mai von Newyork,
am 3 Juni in Hamburg eingetroffen; 4) „Leſ-
ſing“, am 25. Mai von Newyork, am 7. Juni
in Hamburg eingetroffen; 5) „Petropolis“
am 2. Juni von Braſilien in Hamburg einge
troffen; 6) „Roſario“ rückkehrend von
Braſilten, am 5. Juni von Liſſabon nach Ham-
burg weitergegangen; 7) „Argentina“ rück-
kehrend von Braſilien, am 6. Juni in St. Vincent
angekommen.

Eine kleine Erinnerung an Gutzkow
erzählt Marie Knauff Mitglied des Stadt-
theaters in Leipzig) in einer launigen Plauderei
über ihr „erſtes Hoftheater Engagement“ unter
Franz Dingelftedt in Weimar. „Acht Tage
vor meinem Debüt,“ ſo berichtet die Künſtlerin,
„kam ich in Weimar an. Jch machte Herrn
Dr. SGutzkow eine pflichtſchuldige Viſite, der
mich a empfing und ſich Einiges aus
dem zweiten Acte von Kabale und Liebe“ von
mir vorſpielen ließ. Gutzkow fand, daß ich den
Vocal A mit gutturalem Klange ausſpreche und
rieth mir, den Namen „Abraham a Santa Clara“
jeden Tag eine halbe Stunde lang in allen
Regiſtern meiner Stimme mit vollem und halbem
Tone zu ſprechen. Am Abend deſſelben Tages,
im „Erbprinzen“ logirend, wußte ich keine beſſere
Vorbereitung für mein Debüt, als Gutzkow'sRath zu r und war vielleicht ſchon mit
langgezogenen Tönen bei dem fünfzigſten Abraham
angekommen, als ich plötzlich ein donnerartiges
Pochen an der Thür des Nebenzimmers vernahm
dem ein lautes Fluchen folgte. Später erzählte
mir der Kellner beim Serviren des Soupers,
mein Stubennachbar, ein reiſender Kaufmann,
ſei wüthend nach dem Reſtaurationsſaale im
Parterre geſtürzt, um den dort anweſenden Herren
mitzutheilen, daß die Schauſpielerin oben ſich
vermuthlich im Delirium befände und ſeit einer
halben Stunde unaufhörlich „Abraham“ ſchreie.
Es ſei nicht mehr auszuhalten geweſen. „Hoffent
lich war Dingelſtedt nicht im Gaſtzimmer,“ dachte
ich bei mir. Aber mein Hoffen täuſchte mich,
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kam, war der Gefürchtete bereits anweſend, und
ſeine erſten Worte zu mir lauteten: „Der
ganze „Erbprinz“ iſt ja geſtern durch Sie unſicher
gemacht worden was haben Sie denn für
bibliſche Studien getrieben Jch erwähnte der
Sprachübungen, die ich auf Gutzkow's Rath
vorgenommen, und daß ein Stubennachbar beimfünſpigſten Abraham a Santa Clara revoltirt

hätte. „Um Gotteswillen!“ lachte Dingelſtedt,
„daß Sie mir nur nicht heute Abend „Abraham“
ſtatt „Ferdinand“ rufen das hätte Gutzkow auf
dem Gewiſſen!“

Bei den Gotthardtfeſtlichkeiten,
die eine Woche hindurch die ſchweizeriſchen und
italieniſchen Gaſtgeber nicht aus dem Trubel
kommen ließen, ſind die Vorſtandsmitglieder des
deutſchen Reichstages ebenſo wie der deut-
ſche Botſchafter Herr v. Keudell, die deutſchen
Miniſter und die Vertreter der auswärtigen
Preſſe verſchiedentlich in's Hintertreffen gerathen.
Die Herren Feſtordner verloren den Kopf und
zeigten ſich einem würdevollen, überſichtlichen
Arrangement nicht immer gewachſen. Jn mehreren
Blättern, beſonders in Wienern, werden nun
dieſe Vorkommniſſe über Gebühr ausgemünzt, ſo
daß ſich das Organ der Schweizer Regierung,
der „Berner Bund“ zur folgenden Beſchwichtig-
ung gedrängt fühlt: „Es lag ſelbſtverſtändlich
keine böſe Abſicht, ſondern allerdings einiger
Mangel an guter Organiſation und die That-
ſache vor, daß die Wogen des Feſttrubels in
Lugano, wo bekanntlich ein furchtbarer Gewitter-
regen ein eiliges Gedränge nach der ſchützenden

Feſthütte veranlaßte, den Veranſtaltern des Feſtes
ein wenig über dem Kopfe zuſammengeſchlagen
waren. Wie oft aber haben wir bei unſeren
Volksfeſten unſere Bundesräthe ohne Platz im
dichteſten Getümmel ſtehen ſehen! Daß am
Gotthardtfeſte Fehler gegen die Etiquette vor-
ekommen ſeien, wollen wir nicht in Abredeſellen Wir wiſſen ja, daß manchen Leuten,

die bei uns eine politiſche Rolle ſpielen, eine
ewiſſe Formloſigkeit anhaftet, eine hemdärmlige
ngenirtheit, hinter der zwar ein braver Eidge-noſſe ſtecken kann, die bei einem ſolchen Feſte

aber allerdings Fiasko machen muß. Wir wollen
ſolchen Perſönlichkeiten die bittere Pille, die ihnen
die ausländiſche Preſſe zu ſchlucken giebt, auch
keineswegs überzuckern die Lection thut ihnen
gut. Andererſeits aber halten wir die Abgeord-
neten Deutſchlands für viel zu feingebildete und
einſichtige Männer, als daß wir ihnen zutrauen
könnten, ſie ſeien im Stande, etwas übel aufzu-
nehmen, was ſicherlich Niemand mehr bedauert,
als gerade die ſchweizeriſchen Gaſtgeber.“
Und damit wäre wohl die Sache am beſten erledigt.

(Leipziger Nachrichten.)

(Eisberge.) Schiffe, welche in St.
John (Neufundland) von Montreal ankamen,
überbringen die Meldung, daß der St. Lorenzo
ſtrom eisfrei iſt. Es ſind indeß noch immer viele
Eisberge im Golf, und auf der Höhe der Küſte
von Cap Breton ſtecken 50 Schiffe in einem
ungeheuren Eisfelde feſt. Das atlantiſche Meer
iſt ebenfalls noch voller Eisberge.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

9./ö. Abds 7 U,[10./6. Morg. 8 U.

haromeler Mit 745,0 744,0
Tbermometer Celſiue 14,8 14Rel. Feuchtigkeit 87,7 81,2Bewölkung 7 1Wind 8 WStärke 8 3Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 6,14 auf 5,33.
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Theater in Leipzig.
Sonntag, 11. Juni.

Neues Theater: Der Freiſchütz. Romantiſche
Oper in 4 Acten. Muſik von C. M. von Weber.

Carola-Dheater:
Sonntag, 11. Juni.

Zum 1. Male wiederholt: Der G'wiſſenswurm.
Bauernkomödie mit Geſang in 4 Acten von L.
Anzengruber. Muſik von Adolf Müller.

Predigt -Anzeigen.
Am 1. Sonntage nach Trinitatis (11. Juni)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armfſtroff.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntagsſchule)

Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Prediger Richter.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Kollekte für
die Haupt Bibelgeſellſchaft in Berlin.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche: Probepredigt des Herrn Paſtor

Scheele in Züllsdorf.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—-2 Uhr.

Nur einen Tag in Merſeburg auf dem Kinderplatze, Sonntag, den 11. Juni.

C. FILerkKel's
großer amerikaniſcher Circus und zoologiſche Kusſtellung, nebſt Vorführung der Dampfkaleſche,
größte Schauſtellung Europas, unerreicht in ihrer Schönheit und Reichhaltigkeit, einen Werth von weit über eine
halbe Million Mark repräſentirend, wird am 11. Juni, Mittags hier eintreffen und auf dem Kinderplatze nur zwei

Vorſtellungen geben.
Es werden dazu 5 Rieſenzelte erbaut, von denen

das größte bequem für 6000 Perſonen Platz hat die
Zelte ſind tageshell erleuchtet, vollkommen waſſerdicht und
bieten jede Bequemlichkeit.

Jm größten Rieſenzelte finden die Vorſtellungen
der engagirten Mitglieder ſtatt dieſelben beſtehen aus weit
über 100 Künſtlern, Specialitäten allererſten Ranges,
verſchiedenen Nationen angehörend, und bilden in ihrer Ge-
ſammtheit eine Zuſammenſtellung von Künſtlern, wie man
ſie bis heute noch nicht hat.

Die zoologiſche Abtheilung giebt den Beſuchern Ge-
legenheit, die prachtvollen Exemplare der wirklich ſeltenſten
wilden Thiere in reicher Abwechslung in Augenſchein zu
nehmen und ſich über das Leben und Treiben derſelben in
der Gefangenſchaft zu unterrichten. Man findet dort: indiſche
und afrikaniſche Elephanten, rieſige Kameele, Drome-
dare, Löwen, Tiger, Hyänen, Bären, Wölfe 2c.,
ungeheure Nieſen-Schlangen, Klapper-Schlangen,
Pythons, Anakondas, Affen, Krokodille, Papageien c.

Jm folgenden Zelt iſt die Dampfkaleſche, nach dem
Bolleé'ſchen Syſtem, ausgeſtellt dieſelbe hat eine Geſchwindig-
keit von ungefähr 40 Kilometer per Stunde und findet eine

gen re e durch den n ger a a uofort nach Ankunft beginnt der Gala-Einzug in S Andie Stadt, welcher eine ununterbrochene Linie vä Glanz A. Hammer
und Schönheit bildet. Ueber 50 prachtvolle Wagen, beſpannt mit 120 r Pferden bilden den Zug.

Jm größten Rieſenzelte finden nur 2 Vorſtellungen ſtatt, um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. Reſervirter
Platz 3 M., 1. Platz 2 M., 2. Platz 1 M., 3. Platz 50 Pf.

Die zoologiſche Ausſcellung wird eine Stunde nach Ankunft eröffnet und iſt bis 11 Uhr Abends zu beſehen. Promenaden
Concert von einer ungariſchen Kapelle. Dreffur und Fütterung der Thiere, Entrée für Erwachſene 50 Pf., Kinder 25 Pf.

Die Dampfraleſche iſt bis 11 Uhr Abends in Augenſchein zu nehmen. Entrée 25 Pf. à Perſon.
Das geehrte Publikum wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auch nicht eine einzige Vorſtellung mehr, wie an

gekündigt, gegeben werden kann, ſollte der Andrang auch noch ſo groß ſein, da die großen Dispoſitionen dieſes RieſenUnternehmens es
unmöglich machen. Alles Nähere durch die Plakate.

C. Merkel, Eigenthümer und Direktor

50 Moostorf.
Jch halte Lager und liefere jeden Poſten

als Streu in Ställen,
Decsinfectionsmittel,

ucker-Syrunà 25 Pfg. S p-
J. F. Beutel,

Gotthardtsſtr.

Schöne große Erdbeeren,
à Liter 80 Pfg., u. junge Schoten
ſind zu verkaufen.

Gärtnerei Halleſche Straße 27. Verpackungsmaterial,

Neue Füllung von Eisſchränken,
Unterlage zur Lagerung von Obſt u. Kartoffeln

und zu vielen anderen Zwecken.

Proben gratis!
Mit Auskunft über Verwendung und erzielte Reſultate

2 Stuben, 1 Kammer, Küche und ſtehe gern zu Dienſten.

Ed. Klaufſz.
Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort

Hierzu eine Beilage, Annoncen enthaltend.

Matjes- Heringe
empfiehkſt Julius Trommer,

Unter Altenburg 8.

oder ſpäter zu beziehen.
Steinſtraße 53.

17
Vereinigte

Sommertheater.
Tivoli- Theater.

Sonntag den 11, Juni
Der Rattenfänger von Hameln,

romantiſch komiſches Schauſpiel
mit Geſang.

Funkenburg.
Zum erſten Male

Bummelfritze,
große Poſſe mit Geſang in 5 Ab-

theilungen.

TIVOL'I.
Montag den 13. Juni

Zum zweiten und letzten Male

Rolf Berndt.
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Jn Vorbereitung
mit theilweiſe neuer Ausſtattung

Die Foreley,
rheiniſche Volksſage mit Geſang von

Hirſch, Muſik von Neswadba.

Zur guten Uuelle.
Morgen Sonntag von 7 Uhr an

Tanzmuſik.
F. Beyer.

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt
zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

Altenb. Schulplaßö.

Sichere reelle Exiſtenz
für Stadt und Land. Anlage wenige
Mark. A. Reil, Berlin S. 15.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Eine hochtragende Färſe
verkauft

Bündorf Nr. 21.

k
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Cqhuringiſche
Eiſenbahn- geſellſchaft.

Nachdem der Vertrag vom 29. October

e e n r des ee iſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchene Staat (G.S. de 1882 S. 36) durch das
Geſetz vom 28. März d. J. (G.-S. S. 21 ff.) die landesherrliche Ge
nehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausführung des S 9 des
erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lät. C. der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aetien
vom I. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertrags-
mäßigen Abſindung bei unſerer Hauptkaſſe oder bei der
Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Berlin (Leipziger-
platz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Actien Lit. C. à 300 Mark vierprocentige
Staatsſchuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage
von 2700 Mark unter gleichzei tiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pf.
pro Actie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000,
500, 300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung
von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im
Abſatz 2 des S 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres
bereit, auch eine nicht durch 8 theilbare Anzahl von Actien zu convertiren,
und zwar mit der Maßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke
der vorbezeichneten vertragsmäßigen Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Aus
gleichung des in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchuß
betrages durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere
darſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt
nach dem um ein Procent verminderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreib-
ungen der vierprocentigen conſolidirten Staatsanleihe vor dem Tage des
Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird.
Außerdem wird der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominal-
betrag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen
iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit 4 Procent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver-
ſehen. Beim Umtauſch ſind die Talons der Actien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen ſind, wird in Ge-
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des S 9 des Vertrags vom 29.
October 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe
feſtgeſezt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
Actien den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreib
ungen verlieren.

Bei der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe in Berlin können die den
Actien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims- Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Ab-
wickelung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe
der Jnhaber der Stammactien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung
folgender Beſtimmungen

1) Die Actien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direet an unſere Hauptkaſſe hier-
ſelbſt oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe
in Berlin nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummer
Verzeichniß ün duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den
Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von
den BilletExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſen
bahnen auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

e wer Berheihuiſ in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) in dem einen der beiden Nummern-Verzeichniſſe iſt die Empfangs-
Quittung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie
die Ferthdeelaration für die Rückſendung genau an-
zugeben

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Actien zum Um
tauſch ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt
perſönlich zu präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für
ein ſolches Geſchäft brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt
zu vereinbaren.
Erfurt, den 4. Juni 1882.

Königliche Eiſenbahn Direetion.
Aus dem Verlage von M. Greiner in Nordhausen erwarb

käuflich mit allen Rechten:
Palmié, F., Rufus.

Jahrhundert nach Christi Geburt.
brosch. 2 Mk. Eleg. geb. 3 M.

I. Steffenhagen, Buchhandlung.
Soolbad Sulza. e Sie du

Badeärzte Dr. Sänger Dr.Station der Thüringer Bahn). Sgent und die Badelirektion:

S c

Eine Erzählung aus dem ersten
21 Bogen. Preis
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Oeffenkliche Sihung der Stadtoerordneten.

Montag den 12. Juni 1882, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

1) Bewilligung der Koſten für Herſtellung eines Theiles der Fundament e.
Mauern in der neuen Straße.

2) Dergleichen für Anlegung eines Banquetts auf dem Wege von der
Weißenfelſer Chauſſee nach dem Pulverthurme.

3) Gründung einer Wittwen und Waiſen Unterſtützungskaſſe der Ge-
meindeBeamten.

4) Erwerb der Curia nuncii und Bebauungsplan Section XI.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 8. Juni 1882.

Der Vorſteher ger Stadtverordneten.
rieg.

Fabrik- Verkauf.
Die in vollem Betriebe befindliche, zur O. Gieſeke'ſchen Concurs-

maſſe e zu 50 Arbeitern eingerichtete
iſengießerei und Maſchinenfabrik

hierſelbſt ſoll mit Zuſtimmung des Gläubiger- Ausſchuſſes freihändig verkauft
werden, und iſt dieſerhalb Bietungstermin auf

Montag, den 26. Juni a. c., Nachmittags 2 Uhr
im Etabliſſement ſelbſt, Halleſche Straße Nr. 7 angeſetzt worden, in welchem
auch die näheren Bedingungen mitgetheilt werden.

Das Fabrik Grundſtück umfaßt 2 Morgen 11 II R., wovon ein be
deutender Theil zu Bauplätzen verwendbar. Die Taxe des Grundſtücks,
Pnichen Verzeichniß des Fabrik-Jnventars liegen bei Unterzeichnetem zur

inſicht aus.
Merſeburg, den 9. Juni 1882.

M. Klingebeil, Verwalter der Otto Gieſeke ſchen Concursmaſſe.
Bekanntmachung.

An der hieſigen zweiten Schulklaſſe iſt eine größere Reparatur
auszuführen. Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in meinem
Büreau zur Einſicht aus. Offerten ſind mit der Aufſchrift „Schulbau“
verſiegelt bis zum 20. Juni einzureichen.

Wallendorf, den 5. Juni 1882.
J. A.: Schmalz, Ortsrichter.

Obst- Verpachtung.
Montag den 19. Jnni, Mittags 11 Uhr,

ſoll die Hartobſt- und PflaumenNutzung des Rittergutes
Bänddorf im Gaſthofe zu Bündorf meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verpachtet werden,

r HaarleidendeAuf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach
Mereeburg beschieden, habe ich mich entschlossen, auch
anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen
und bin zu diesem Zwecke für Damen und Herren
Sonntag den 11. Juni im Hötel zur Sonne von früh 10

bis 5 Uhr Nachmittag zu sprechen. Rühligen i. V.
Jch erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das

leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich
auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern nur
ſpeciell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Aus
fallen, Abſterben, Ergrauen, Schuppen oder Pilzbildung ſeit 10
Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt wird.
Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar auf
vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und übernehme ich nie eine
Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über-
zeugte. So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen auf
den kahlen Stellen vorhanden ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens
nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden
ſich in meiner Broſchüre „„der Haarſchwund““, 105. Auflage (136 S. Text),
welche ich gratis gegen Retourmarke verſende, ſowie auch bei meinem Dort-
ſein abgebe.

Edmund Bühligen.Connewitz-Leipzig,
Villa Bühligen.

Zum
Dölkauer Polks-Miſſionsfeſt,

welches, ſo Gott will, Sonntag den IS. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
gefeiert werden ſoll, und für welches die Herren Paſtor Schiele --Ober-
Börnecke, Superintendent Jür gen s--Niederbeung und Paſtor Not trott--
Spickendorf Predigt und Anſprachen zugeſagt haben, laden mit dem Bemerken,
daß bei ungünſtiger Witterung die Feier in der Kirche zu Zweimen, die
Nachfeier im Saale des Gaſthauſes zu Dölkau ſtattfinden wird, hierdurch
freundlichſt ein

Graf v. Hohenthal. Paſtor Schinke.
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Beilage zu Nr. 133 d. Merſeb. Kreisblatt. (Tageblatt.)
Sonntag, den 11. Juni.



Beſondere Kaufvortheile:

Hiermit bringe ich zur Kenntniß eines geehrten Publikums, daß ich am hieſigen Platze, Breiteſtraße S, ein Depot der

Original-HingerNähmaſchinen
errichtet habe, um dem Bedarfe dieſes Platzes, ſowie der umliegenden Kreiſe leichter und beſſer genügen zu können und die Käufer an den Vor
theilen theilnehmen zu laſſen, welche die Einrichtungen meines Geſchäftes gewähren und wie ſolche in meinen Depots in Hamburg, Beriin,
Bremen, Frankfurt a. M., Leipzig, Erfurt, Halle a. d. S. u. ſ w. ſeit Jahren unter allgemeiner Anerkennung beſtehen.

Die Original-Nähmaſchinen der Siuger Manufacturing Co., New ork,
größte Nähmaſchinen-Fabrik der Welt,

übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmungen, weil ſie vom vorzüglichſten Material
durch Benutzung der vollkommenſten Arbeits- Maſchinen mit ſonſt unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt ſind.

1) Kleine Anzahlung Abzahlung Mark 2 pro Woche.
2) Alte und nicht zweckentſprechende Maſchinen aller

Syſteme werden eingetauſcht u. in Zahlung verrechnet.
3) Gründlicher Nähunterricht mit allen Apparaten in

und außer dem Hauſe gratis.
Juſtir- und Reparatur- Werkstatt für alle Syſteme;
Nadeln, Del, beſtes Nähmaterial.

G. Neidlinger., ereseburg, Breitestr. S.
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Reiſe-Artikel:
Plaidriemen,

Taſchenkämme&vVürſten,
Taſchenfenerzeuge,

Trinkflaſchen Becher,
Hoſenträger,

Uhrketten Schnuren,
Portemonnaies,
Cigarrenetuis,

Manſchettenknöpfe c.
m empfiehlt in grösster Auswahl

billigst
Gustav Lofts.

a neueſte Muſter, unglaublich billig Muſterkartenpeten verſenden auf Wunſch franco und umſonſt aber

nicht an Tapezierer, nicht an Tapetenhändler, nicht an Wieder

verkäufer, sondern mur an Privatleute, da es
uns absolut nicht möglich, auf dieſe unglaublich billigen
Preiſe und ausgezeichnet ſchöne Waare noch Rabatt bewilligen
zu können.

Bonner FPahnenfabrik, Bonn a. Rhein.

Den Verkauf unſerer
Weißenfels, den 1. Mai 1882.

I Preßkohlenſteine
in Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter
Herrn E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Ab
nehmern nur gute, trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.

Werschen- Weissenfelser BraunkKohlen-
Actien-Gesellschaft.

Auf die vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur An
nahme von Lieferungen auf

Werſchen-Weißenfelſer
C Preßkohlenſteine

hiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch

Briquettes,
böhmiſche Stückkohle und
Kiefern-Brennholz, in Scheiten und geſpalten,

jederzeit zu den Tagespreiſen abgebe.
Merſeburg, den 1. Mai 1882.

W. Metzer, Zimmermeiſter.
Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

Kucheneſſen in Zöſchen.
Zwei Omnibusse fahren Sonntag, den II. Juni,

Mittags 1 Uhr von der Neumarktskirche und Nachmittags
8 Uhr ein Omnibus vom Hoſpitalgarten ab.
von Zöſchen S und 10 Uhr, wozu ganz ergebenſt einladet

Rückfahrt Abends

Alwin Weilsenborn.

livſerkau

Gotthardtsſtraße.
Ein Eimer ca. 10 bis 12 Pfund
I Pf., ein Centner I Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

Möbel-, Spiegel- und
Polſterw.- Magazin

von

G. Mänel.
Tiſchlermeiſter, Meunmarkt 783,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Reell!
Zu verkaufen aus Geſundheits

rückſichten eines der größten und
frequentirteſten Reſtaurants in
beſter Lage Leipzigs, Sommer und
Wintergeſchäft, billige Miethe,
Jahreseinnahme ca. 200 000 M.
Zur Anzahlung ſind einige 30 000
M. erforderlich. Nur perſönliche
Offerten ohne Zwiſchenhändler unter
J C 686 an den „Jnvaliden-
dank“ Leipzig, franco.

Veränderungshalber iſt in einem
kleinen Badeorte bei Halle a. S.
eine neue und maſſiv gebaute Villa:
2 Etagen mit Veranda u. Balkon,
1 Salon, 5 Stuben, Küche nebſt
Keller und 4 Manſardenräum-
lichkeiten, Nebengebäude m. Pferde,
Holz u. Kohlenſtall, u. Waſch
haus zu verkaufen. Die Villa liegt
unmittelbar an den zum Bade ge-
hörigen, mit prächtigen alten Bäumen
beſtandenen Park, in dem zu derſelben
gehörigen über 5600 Meter großen
Garten mit engliſchen Anlagen Preis
incl. Garten 6000 Thaler. Näheres
durch den Verſicherungs Commiſſar
F. C. Demand jr. in Lauchſtädt.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

G. Schönberger

Special- Arzt g BRerliän, ß
ronenstr.Dr. Meyer

heilt Syphäläs und Manmnnes-
schwäche, Weiss fluss
u. HautkrankKh. n. Iang-
jühr. bewährt. Methode,
ei frischen Fällen in 3 bis A

Tagen veraltete u, Ver-
z Weif. Fälle ebenso in sehr
Kurzer Zeit. Nur von 12
bäs 2, 6 bis 7 Uhr. Aus-
Wärt. m. gleich. Erfolge
briefil. u. verschwieg.
Mediciniſcher Tokayer,

amtlich gut befunden und von den
erſten mediciniſchen Autoritäten analyſirt
und vorzüglich zur Stärkung für Kinder,
Kranke und Geneſende empfohlen.

Oscar Leberl,
Drogenhandlung, Burgſtraße 16.

Gelben Java,
Grünen Java,

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
per 9 Pfund Netto M. 10. 25 Pf.

50 a 49.Grünen Sanutos, kräft. reell. Kaffee,
per 9 Pfund Netto M. 7. 95 Pf.

50 38. 50offeriren incl. Zoll, Porto, Fracht

u. Emballage, alſo frei in's Haus,
reſp. nächſte Bahnſtation:

Hamburg, Kaffee-JmportK. Reiche& Co.

Sonnabend, Sonntag und
die nächſtfolgenden Tage habe mein

Carouſſel
zur Beluſtigung der lieben Jugend
vor dem Thüringer Hofe auf
geſtellt. Pieritz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief nach
3wöchentlichem ſchweren Leiden unſer
kleiner, unvergeßlicher Otto, im Alter
von 5 Jahren 4 Monaten. Tiefbe-
trübt zeigen wir hierdurch allen Be
kannten die Trauerbotſchaft mit der
Bitte um ſtilles Beileid an. Die
Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Oberbreite
ſtraße 3, ſtatt.

Merſeburg, d. 10. Juni 1882.
Die tiefgebeugten Eltern
Carl und Adelheid Hoffmann.
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